Betreff: unsere leidvollen Erfahrungen mit dem Jugendamt Berlin Schöneberg/Tempelhof

Sehr geehrte Damen und Herren,
mit  Interesse und Anteilnahme haben wir die Berichterstattung in den
Medien (Berliner Zeitung) zu den Übergriffen der Jugendbehörden gegenüber
Ihren Familien verfolgt.  Auch uns ist es ähnlich gegangen:
Wir sind Eltern von 6 Kindern, davon sind 5 adoptiert. Unsere jüngste
Tochter, als 4 Jährige adoptiert aus Brasilien, hat uns sehr viele Probleme
in ihrer Kindheit und Jugend bereitet, die wir mit Hilfe unserer elterlichen
und familiären Bemühungen, aber auch unter Hinzuziehung externer Hilfen
(Therapien, Gutachter usw.) zu bewältigen suchten. Im Alter von 15 Jahren
verließ sie Hals über Kopf unser Heim, wurde vom Jugendamt Berlin
Schöneberg/Tempelhof wegen angeblicher Gefährdung des Kindeswohls in sogenannte
"Obhut" von staatlichen Einrichtungen gegeben und wir erlebten zu unserem
unglaublichen Erstaunen und zugleich mit großer Betroffenheit, wie fortan
alles getan wurde, um den gegen uns gerichteten Lügengeschichten unserer
Tochter Glauben zu schenken und ihr den Weg für ein Leben außerhalb der
Familie zu ebnen. Zugleich blieb ihr vielfaches Fehlverhalten in Schule, Heim
und sog. Freundeskreis  konsequenzenlos, was sie natürlich weiter
ermunterte mit den entsprechenden Folgen. Schule, Ausbildung, Schritte zu
einem selbständigen und eigenverantwortlichen Leben - alles ging den Bach
runter. Wir hatten ihren Weg "Rolltreppe abwärts" vorausgesehen und das
Amt immer wieder auf die Notwendigkeit hingewiesen, dass unsere Tochter für
ihre Stabilisierung ein geregeltes Familienleben, die Zuwendung der Eltern
und die Vorbildwirkung der Geschwister braucht, während sie im Heim schon
allein wegen der Personalfluktuation und der Klientel sämtliche
Freiräume ausnutzen würde, was sie ja schon in Brasilien im Heim gelernt hätte.
Aber wir mussten ohnmächtig mit ansehen, wie all unsere Bemühungen auf
Rückführung unserer Tochter in die stabilen Familienverhältnisse
boykottiert wurden. 
Nachdem noch ein Jahr nach Erlangung der Volljährigkeit sich bei ihr
keine Bemühungen um Ausbildung zeigten und ihr Fehlverhalten in verschiedenen
Bereichen sich fortsetzte, wurde sie aus den Maßnahmen  des Jugendamtes
direkt in eine Hartz IV- Karriere entlassen mit uns unklarer Situation, was
Ausbildung, Kleinkriminalität usw. angeht. Sie meidet weitgehend den
Kontakt mit uns.
Nachdem "hochqualifizierte" Kräfte des Jugendamtes sich von unserer
Tochter vor ihren Karren hatten spannen lassen, war das Kindeswohl in der Tat
gefährdet... 
Wir wünschen Ihnen viel Kraft und Ausdauer bei Ihrer Abwehr der
Übergriffe der ohne jede Kontrolle waltenden Jugendbehörden. Das Ganze öffentlich
zu machen und Rechtsanwälte einzuschalten, war schon mal ein wichtiger
Schritt. Wir hatten es damals im Rahmen einer Fernsehsendung versucht, aber
der Bericht zu diesem Punkt war wohl nicht deutlich genug. Und vielleicht
ist die Öffentlichkeit inzwischen auch sensibilisierter. Hoffentlich haben
Sie Erfolg!!

Mit freundlichen Grüßen,
S.M

